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Drerſcleßfcer Anzeiger, 


4rter 


Jahrgang. 


Das gefäbrliche . 
(Fortſetzung.) 

Suſanne nickte und warf einen lauernden Seitenblick auf 
das junge Frauenzimmer, welches ihn dreiſt erwiderte. Die 
Dietrichin bemerkte es, und Suſannens Gedanken vermuthend, 
ſagte ſie: „Ja, ja, die Miene iſt dabei; obwohl ſie den Grün⸗ 
rocken eigentlich zu bekannt und nur dazu gut iſt, um die Wall⸗ 
treter auf falſche Spur zu locken.“ — „Ha! und fie laſſen ſich 
doch immer noch von mir anführen, kreiſchte Miene, wie das 


junge Frauenzimmer eben genannt worden war, und warf den 
Kopf mit einem gewiſſen Stolze in die Höhe. Bin ich doch 
neulich, einen großen Sack Mehl auf dem Rücken, am hellen 
Tage zum Thore hereingekommen und ſie haben nichts bemerkt.“ 

„Ae wo tauſend!“ rief Suſanne mit einem für die Fi⸗ 
duzerin“ nicht wenig ſchmeichelhaftem Erſtaunen. 

„Sie kann ſich darauf verlaſſen. Ich trug einen großen 
Sack auf dem Rücken und hatte nur mein Umſchlagetuch dar⸗ 
übergeworfen, aber weil es gerade regnete, ſpannte ich einen 
Regenſchirm über, und wußte ihn ſo geſchickt zu halten, daß 
er mir den Rücken deckte, und vorn konnte man keinen Angriffs⸗ 
punkt entdecken.“ — Die drei Frauen lachten hell auf und in 


) Fiduzer heißen in Koͤnigsberg Diejenigen, welche Mehl oder 
Fleiſch in die Stadt ſchmuggeln. 


dem uf Geſicht der alten Höckerin blitzte ein Strahl 
mütterlichen Stolzes auf ihre Tochter. 5 j en 

Suſanne hielt es jetzt endlich für paſſend, wieder einmal 
nach ihrem Herrn zu ſehen und empfahl ſich. Noch ehe ſie in 
das Haus trat, hörte ſie ſchon die Glocke, womit Herr Müller 
ungeduldig läutete; doch beſchleunigte ſie deshalb keineswegs ihre 


Schritte, im Gegentheil. „Er muß doch fühlen lernen, was er 
an mir hat, und wie viel er entbehren müßte, wenn er mich 
verlieren ſollte,“ ſagte fie zu ſich ſelbſt, und erſt nachdem ſie ſich 
im Küchenſpiegel das liebreichſte Geſicht und die freundlichſte 
Miene anprobirt hatte, trat ſie in das Zimmer. Herr Müller 
ſaß in ſeinem Sorgenſtuhle, übermäßige Rauchwolken aus ſeiner 
Tabackspfeife ziehend, voll Unruhe ſeine ſammetne Negligee-Mützt 
von einem Ohre auf das andere ſchiebend und mehr in der Zer⸗ 
ſtreuung, als weil er wirklich jo ungeduldig nach dem Anblick 
Suſannnens verlangte, gewaltig mit der Glocke lautend, 
welche er in der Hand hielt. — Er überlegte, wie er es 
anfangen ſollte, die jchöne junge Frau von dem Fehltritte ab⸗ 
zuhalten, deſſen Beabſichtigung er ihr zutraute, und vergebens 
hatte er ſchon wiederholt die Geheimniſſe von Paris nachgeſchla⸗ 
gen, um ſich nach einem etwa gegebenen Beiſpiele ſeines fürft- 
lichen Vorbildes zu richten; es fand fid dort kein ahnlicher 
Fall. Er war jo in Gevanfen vertieft, daß er immer noch 
läutete, als Suſanne ſchon längſt vor ihm ſtand und nach ſei⸗ 


nem Begehr fragte, fo daß fle gemöthigt wurde, um ſich bemerk⸗ 

bar zu machen. ihm die Glocke aus der Hand zu nehmen und 
ins og de nie rufen: „Na 2 werten, was joll denn das 
heißen? 4 U 

„Ah! Biſt * da, Suſanne ?“ erwiederte er, indem er 
ſeufzend die Augen nach ihr aufſchlug und ſie mit einem ſo weh⸗ 
müthigen Blicke, ſo feſt und anhaltend betrachtete, daß ſie in 
einige Verwirrung gerleth. Inpeß hatte dieſer durchaus nichts 
Unangenehmes für ſie, da Suſanne ſich bewußt war, nicht übel 
auszuſehen. Nur das an ihrem Herrn ſo ungewohnte Schmach⸗ 
ten, denn dafür hielt ſie ſeine Zerſtreunng, ſiel ihr auf; es 
ahnte ihr etwas von einem kritiſchen Moment und dieſe Ahnung 
trieb ihr die Rothe jungfräulicher Beängſtigung auf die Wan⸗ 
gen. — „Liebes Herr Müllerchen,“ ſagte fe, indem ſie die 
Lippen nach Möglichkeit zuſammenzog. 

„Schon, daß du da biſt, Suſanne ... Schon... Ja 
du biſt eine trrue Perſon; nicht wahr, das biſt du?“ murmelte 
er, immer in Gedanken an die junge Frau, welche er [hindern 
wollte, gegen die ihrem Gemahl zukommende Treue zu fehlen. 
Aber Suſaune, welche hiervon nichts wußte, konnte nicht anders, 
als in dieſer Weuferung die Einleitung zu einer Erklärung ſe⸗ 
hen, welche ihr vierzigjähriges Herz in ſolche Wallung brachte, 
daß es ſo ungeſtüm ſchlug, als wäre es ein vierzehyjähriges. 

— „Oo ich treu bin? Herr Müller ... Sie konnten ſich das 
für intereſſtren?“ lispelte ſie, indem ſie an den n ihrer 
Kattun⸗Jacke zupfte. 

„Gewiß, es iſt eine ſchöne Sache um die Pa wie ru⸗ 
hig könnte man leben, wenn Jedermann ſeine Pflicht beobachten 
wollte.!“ — „An meiner Treue dürfen Sie nicht zweifeln, 


Herr Müllerchen, ſagte fie pathetiſch, indem fie den rechten Fuß 


und den rechten Arm zum Angeif vorſtreckte. An meiner Treue 
nicht.“ 

„Ich glaub's gute EN Ja, du würdeſt eine An 
ſchaffene Gattin ſein ...“ — „O, trauteſter Herr Müller 
Sie reden fo ſeltſam .... Sie ſind ein ſo gefährlicher Mann 
d bin nur ein armer Dienſtbote .... Herr Mallerchen 
ſollten Sie wirklich Abſichten haben, redliche Abſichten. :- 

di beſten von der Welt; ‚DaB, kannſt du dir doch debe, 
Familienglück iſt mir heilig....“ 5 
„Wirklich... Ar dann will ich mich auch nicht mehr 


* 


länger verſtellen; geliebteſter Herr Müller.... Familienglück 
O, Sie ſollen Glück und Familie haben, ſo siel Sie wollen. 
ich bin die Ihrige,“ und indem ſie jetzt beide Arme weit aus⸗ 
breitete, ftürzte ſie auf ihn los, um ihn zu umarmen. Der gute 
Mann behielt nicht Zeit, dem unvermutheten Angriffe auszuwei⸗ 
chen; aber er ſtreckte die Hande zur Abwehr aus und blies zu 
beſſerer Vertheidigung der Verliebten eine jo ungeheure Tabacks⸗ 
wolke in den ſchon halb zum Kuſſe geöffneten Mund, daß ſie 
zu erſticken glaubte und in einen krampfhaften Huſten verfiel, 
Sie taumelte zurück, und merkte nun erſt an dem ſtaunenden 
Blicke, welchen ihr der Betroffene zuwarf, wie ſehr ſie ſich über⸗ 
eilt hatte. Der Aerger über ihre Taͤuſchung und der Huſten, 
zu welchem ſie der verſchluckte Tabacksrauch reizte, trieben ihr 
die Thränen in die Augen, welche fie hinter der vorgehaltenen 
Schürze zu verbergen ſuchte. Zornig ballte ſie die Fauſt; doch 
beſann ſie ſich, und ohne ein Wort zu ſagen, Rürzte fie zur 
Thüre hinaus. - 
Cortſetzungs folgt.) 
Auflöſung des RNäthſels in voriger Nummer: 
Kesthetiech — ees — Cheetioch. (ees das Erz.) 


Tokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. a 
Seburten: 
Den 9. Juli dem Buchbinder Carl Schneider e. T., Bertha 
Carolina. 
Den 11. dem Herzogl. Buchhalter Franz Wallaſchet e. S., 
Heinrich Ludwig Pius. 
Den 15. dem Schuhmacher Franz Boziolek e. S., Franz Ignag. 
Trauungen: 
Den 15. Juli der Verwalter Joſeph Hawlicky mit der hierorts 
in Dienſten ſtehenden Helena Gomoles. 
Todesfälle: 
Den 5. Juli Anton Malcharczik aus Pawlau, ertrank in ver 
Oder, 20 J. 
Den 12. Franz, S. der unverehel. Thereſta Biefchfalfe, Pr 
Krämpfen, 7 Tage alt. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
+. Geburten: t 
Den 2. Juli dem Poſtſekretär Scheunert e. S. a 
Deu 11. dem Schloſſermeiſter Anger e. S. b 
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Polizeiliche Nachrichten. 


Diurch Einſteigen durchs Fenſter wurden aus hieſigen Woh⸗ N 


nungen nachbenannte Sachen geſtohlen, als: 

1. vom 15. zum 16. d. Mts. 1 
1. Paar Mannsſtiefeln, 1 Paar Knabenſtiefeln, 1 Paar Manns⸗ 
beinkleider von blond, weiß und grünem Sommerzeuge, 1 ſchwarz⸗ 
tuchene Mannsweſte, 1 Paar rothftreifige Knabenbeinkleider, 1 
weiße Knabenweſte, 1 brauntuchener Knabenrock und eine grün⸗ 


tuchene Knabenmütze. * 
2. vom 16. zum 17. d. Mts. 


1 neuer weißer Unterrock von Parchent ohne Leib mit einem 
Gurt von Leinwand und unten herum geſtrickten Spitzen, 1 
weißer Tift⸗Unterrock ebenfalls ohne Leib mit einem Leinwand⸗ 
Gurte und unten geſtrickten Spitzen, 2 Paar weiße baumwollene 
Strümpfe, 1 feines weißes leinenes Schnupftuch mit dem Zei⸗ 
chen J. n. roth, 2 Vorhemdchen von feinem weißen Zeuge mit 
breiten Säumen, 1 Halskragen für einen Herrn, 1 weiße Pel⸗ 
lerine von gemuſterten Moll, etwas geſtikelt mit fchönen echten 


Spitzen, 1 Piquewefte mit kleinem Muſter blaß lilla von 
Farbe, unter jedem Arm immer ein Stück weißes Futter einge 


ſezt, 1 große feine roſa Kattunſchürze, gemuſtert war ſie roſa 
und weiß geſtreift, wellenartig, der Gurt und die Bänder 
waren von demſelben Zeuge, 3 weiße Kopfzüchen, wovon eine 
ganz neu war, mit Band zum Schnüren, gezeichnet roth mit 
den Buchſtaben J. R. 3, die andre war größer, und ohne 
Band und Zeichen und die dritte war ſchon etwas ſchlecht, auch 


ohne Zeichen und Baud, 1 ganz neues feines weißes Haldtuch 
gezeichnet J. R. ohne Aufhänge, 1 neues weißes Betttuch ‚von 


Ha usleinwand, 1 neues weißes Manns hemde gezeichnet J. Sa 


1 etwas abgetragenes Frauenhemde, 2 weiße Wiſchtücher und 
eine einzelne Socke. - 
3. am 16. d. Mts. wurde geftohlen 

eine ſilberne Cylinder-Uhr mit vergoldeten Biegelring auch vert 
goldeten Rand, der Rücken oder die Kehrſeite der Uhr war 
ciſelirt und ſtellte eine Blume vor, das Zifferblatt weiß und die 
Stundenzahlen in römiſchen Ziffern, auch hatte das Zifferblatt 
einen ganz kleinen Riß und das Uhrglas war zerſplittert. 


Markt Preis der Stadt Ratibor: 
vom 17. Juli 1845. k 
Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 22 fer. 6 pf. bie 
Urtlr. 28 far. 1 
Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 11 ſgr. 6 pf. bis 
Urtlr. 20 ſgr. 5 
Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 5 ſgr. bis 1 itlr. 


15 ſgr. 
Erbſen: Baar Preuß. Scheffel Ertlr. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 rtlr. 
gr. 1 
Hafer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 2 fgr. bis 1 rtlr. 7 ſgr. 
pf. ua — 
Stroh: das Schock 4 rtlr. 
Hatt der Centner von 12 bis 21 ſgr. 
utter; das Quart von 11, bis 12 ſgr. 
Eier: für 1 ſgr. 5 bis 7 Stück. 


Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


+ 


Anzeiger. 


N Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1000 Klaftern Brenn- (Eichen-, Birken, Erlen: 
Buchen-, Kiefer⸗) Holz, franco Kandrzin, Ratiborer-Hammer und 


Ratibor ſollen im Termine 


24.2 . J., Vormittags 9 Uhr, 
a: ati d. I Sg den Min; | V. M. 


in unſerm Central⸗Büreau (Schuhdankgaſſe in den 
deſtfordernden vergeben werden. 


Lieferungsluſtige werden Behufs Abgabe von Geboten zu dieſem Termine 
eingeladen. Die näheren Beſtimmungen der Zeit wann, und wie viel Holz an 
jeden einzelnen der oben angegebenen Orte zu liefern iſt, liegen vom 12. d. M. 
ab in unſerm Central⸗Büreau zur Einſicht bereit und werden im Termine ſelbſt 


bekannt gemacht werden. 
Ratibor den 3. Juli 1845. 


. Das Directorium der Wilhelms Bahn. 


In meinem Hauſe auf dem Neumarkt neben dem Schulgebäude ſind im Hinter⸗ 
Hauſe 2 Wohnungen zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. N 


Carl Luft. 


3 J “X 2 er 
Isa 83 998 2 1 * 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Auction ſollen, ein 
Flügelinſtrument, halbgedeckter 


M. 11 Uhr zu Losla bel 
Gaſtwirth Jokiſch meiſtbietend verkauft 
werden. 

Sohrau den 2. Juli 1845. 


Der Koͤnigl. Kreis- Juſtiz⸗ Rath. 
Wittkowitz. 


Auf der Herrſchuft Krzanowitz Bei: 
Coſel kann bei dortiger Amtsverwaltung 
ein brauchbarer Wirthſchafts ⸗ Schreiber, 
der dazu geeignete Zeugulſſe befigt, ſofort 
ankommen. Be 
Krzanowitz den 17. Juli 184 

Kromer, Anis Verwalter. 


Den Empfang einer neuen Sendung 


feine Bremer Cigarren, worunter 
auch die ſo ſehr beliebten Regalia 
Flora und la Eriftiana find. La⸗ 


fam 1 Luft die Kiſte von 100 


Stück 25 n, gut gelagerten Vari⸗ 
nas das 18 n empfehle ich einem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten Bes 
achtung. 

Ratibor den 13. Juli 1845. 


Joſeph Sachs, 
Oderſtraße. 


Aufforderung. 


Tuͤchtige und zuverlaͤßige Mauterge: 
ſellen koͤnnen bei mir anhaltende Arbeit, 
für ein reines Tagelohn von 9 bis 
10 Zr. bekommen, und können darauf 
Reflektirende ſich jederzeit bei mir melden. 


Ratibor den 15. Juli 1845. 
Jos. Falk, 
3 Maurer- Meiſter. 
- 1 z 1 a 
Auf dem Dominium Studzienna 
find 8 Zugochſen 5 — 6 Jahr alt 


zu verkaufen. 


So eben iſt erſchienen und in der 
Hirtſchen Buchhandlung in Rati⸗ 
bor zu haben: 

Der feſtliche Einzug 
des Hochwürdigſten Hrn. Fürſtbiſchofs 
Melchior Freiherr v. Diepenbroch, 

in Breslau. 
Gr. 8. Eleg. geh. Preis 2 Hr 
Enthaltend die Biographie des gefeier“ 


ten Oberhirten, die Empfangsfeierlichkei“ 
ten, Feſt⸗Gedichte, Lieder ze. ze. 


In meinem Hauſe genannt zum grünen 
Baum iſt der obere Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, 1 Küche nebſt Küchenſtube, 
Bodenraum und Holzgelaß, — und im 
untern Stock ebenfalls eine Wohnung, 
entweder von 2 oder 3 Stuben zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Ratibor den 6. Juni 1845. 
F. L. Schwiertſcheng. 


— 


Den Empfang der neuen Meſiwaaren zeige hiermit ergebenſt an, und 
empfehle beſonders in großer Auswahl feine Musslin de lains à 6 


Sgr. die Elle. 
L. Schweiger, 


am großen Ring. 


“ 


Ratibor den 18. Juli 1845. 


Titerariſehe Menigkeiten! 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 


ſchen Hauſe): 
Romberg, der Rathgeber bei dem Bau und der Reparatur der Wohnge— 
baͤude. Ein Handbuch für Hausbeſitzer und, die es werden wollen. 1845. 1 X 


Salzmanns Volks⸗ und Jugendſchriften. Erſtes bis drittes Bändchen. 
1845. 15 Ar 


Schartmann, C. Liebes⸗Brevier. Gefühlvollen Seelen gewidmet. 5 Gr 


4 Herzensgrüße. Gedichte und Stanzen fürs ernſte und 
heitere Leben. (Mit dem Motto: Wo die Herzen ſich verſtehen, wird der Frühe 
ling nicht verwehen.) 5 n 
Schenkel, der Betrieb des Ackerbaues. Leichtfaßlich dargeſtellt für den 
gewöhnlichen Landmann. 1845. 4 %. faßlich st j 15 


Geſellſchaftliches Spielbüchlein. Auszug aus- dem gemüthlichen Feſtleiter. 


— 


Enthaltend: I. 47 Gemeinſchaftlich unterhaltende Spiele. II. 69 Pfander⸗ 
Ausloſungen. 1845. 5 n 


Die polniſche Spracfra: e in Preußen. Eine Zuſammenſtellung von 
dahin einſchlagenden Aktenſtücken und Journalartikeln. 1s Heft. 1845. 19 n 


Steinhauſer, Dr. G., die Hämorrhoiden und ihre maturgemäße, gründliche. 


Heilung. 1845. 11½ Een, | 
Einfache Mittel gegen Leberleiden. 1845. % Fr. 
— — die Skrofeln und ihre einfache, erprobte Heilungsart. 4845. 11 ½ n 


Stern, Dr. S., die Aufgabe des Judenthums und des Juden in der 
4 10 Sn. 


Gegenwart. 1845. 1 ’ 
— — die gegenwärtige Bewegung im Judenthum, ihre Berechtigung und ihre 
Bedeutung. 1845. He: g 
Thalberg, C., der Bienenfreund oder nützliche Belehrungen über Bienen⸗ 
7 zucht, — Vienenſtoͤcke, — Bienentöͤnig, — Wienenſchwärmen, — Krankheiten 
der Bienen, — Raubbienen, — Bienen-Feinde, — Bienen-Wärtern, — Ber 
ſchneiden der Bienen, — Vienenzucht, — Geräthſchaften, — Läuterung des. 


Honigs, — Zubereitung des Wachſes, — Eine und Verkauf der Bienenſtöcke, 
— und Transport der Bienenſtöcke. Für Freunde der Bienenzucht. 1845. 
15 Sr . 

Winke über die zweckmäßigſten Hülfsmittel bei der erſten Kindererziehung. Ein Buch 
für Mütter und Erzieherinnen. Nach der 14. Auflage aus dem Engliſchen 
übertragen von der Freifrau von Sternenfels. 1845. 15 Gr 

örle, J. G. C., Briefmuſter für Kinder um Volksſchulen. Mit 359 
ht 55 Ad Aufgaben Ai A Vorfälle des Lebens ꝛc. Zweite verbeferte 
und vermehrte Auflage. 1845. 7% e. ’ 

Ynarni»Walden, Populäres Handbuch des Ackerbaues für den 
ehrenwerthen Bauernſtand und Diejenigen, welche ſich dem ſchonen Berufe, dem 
Betriebe der Landwirthſchaft, widmen, wollen. Nach allgemeinen Grundſätzen und 
den neueſten Erfahrungen. 22 Se. 

TT.. ˙ : . ——— — ——— ——m 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von ver Expedi tion deſſelben (n Markt, im Lokal der 
Pr ‚Histfchen, Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienftag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


